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Die Stadtbücherei hat Dienstag 
und Mittwoch von 14 bis 18 Uhr, 
Donnerstag von 14 bis 19 Uhr und 
Freitag von 10 bis 16 Uhr geöffnet.
Die Grünschnittannahmestelle 
in der Industriestraße 5, Hirsch-
weiden, ist Mittwoch und Freitag 
von 16 bis 19 Uhr und Samstag 
von 9 bis 17 Uhr geöffnet. Die 
Annahmestelle in Schura in der 
Espachstraße 10 ist samstags von 
9 bis 11 Uhr geöffnet.
Der Übungsabend für die Herz- 
und Diabetikersportgruppe findet 
heute, Mittwoch, von 18.30 bis 20 
Uhr in der Fritz-Kiehn-Sporthalle 
statt.
Der Stammtisch der Offenen 
Grünen Liste findet heute, Mitt-
woch, um 19.30 Uhr im Gasthaus 
Rose statt. Annika Lenz und Da-
niela Lemke berichten von aktuel-
len Themen aus dem Gemeinde-
rat und Kreistag.
Zum Benefizkonzert lädt der 
Förderverein Hohner-Konservato-
rium am Freitag, 25. Juli, ab 18.30 
Uhr ins Harmonika-Museum ein. 
Konzertbeginn ist um 19 Uhr.
Ein Beachvolleyball-Turnier 
findet am Samstag, 26. Juli, ab 11 
Uhr auf dem Beachfeld an der 
Solweghalle statt.
Das Dr.-Karl-Hohner-Heim lädt 
am Sonntag, 27. Juli, ab 15 Uhr 
zum Sommerfest mit Tag der 
Begegnung ein. Hausführungen 
sind um 15.30 und 16.30 Uhr.

i Trossingen

TROSSINGEN
Angelika Heuser, 80 Jahre.

i Wir gratulieren

Das Abfallzentrum ist Montag bis 
Freitag von 8 bis 12 Uhr und von 
13 bis 16.30 Uhr geöffnet.
Der Gemeinderat tagt in öffent-
lich am Mittwoch, 23. Juli, um 20 
Uhr im Sitzungssaal im Rathaus.
Das Bauwagen-Fäscht findet am 
Samstag, 26. Juli, ab 15 Uhr auf 
dem Lupfen statt.

i Talheim

Trossingen.  Unter dem Motto 
„Casino“ verabschiedete sich 
die Abschlussklasse der Löhr-
schule mit – Emotionale Reden, 
Spiele und Auszeichnungen.

Die Aula der Löhrschule in 
ein stilvolles Casino – ganz 
dem Motto der diesjährigen 
Abschlussfeier entsprechend. 
Insgesamt 61 Schülerinnen 
und Schüler wurden stilvoll 
verabschiedet und durften 
ihren erfolgreichen Schulab-
schluss im Rahmen eines festli-
chen Abends feiern. 

Rektor Steffen Finsterle er-
öffnete die Veranstaltung mit 
einer persönlichen Rede, in der 
er die Absolventinnen und Ab-
solventen herzlich begrüßte 
und sich gleichzeitig von ihnen 
verabschiedete. Mit nachdenk-
lichen Worten und einem Au-
genzwinkern blickte er auf die 
gemeinsame Zeit zurück. 

Das abwechslungsreiche 
Programm sorgte für gute 
Stimmung: Beim Musikrate-
spiel und dem Kinderbilderra-
ten waren sowohl Schüler als 
auch Lehrer gefordert. Musika-
lisch wurde der Abend durch 
eindrucksvolle Beiträge am 
Klavier von Naomi Czegenyi 
und David Ignacz, die dem fest-
lichen Rahmen eine besondere 
Note verliehen. 

Ein weiterer schöner Mo-
ment war die Übergabe einer 
großzügigen Spende des SPD-
Ortsvereins an den Förderver-
ein der Schule – ein Zeichen der 
Unterstützung für die Bil-
dungsarbeit vor Ort. 

Für ihr soziales Engagement 
wurden Debora Slatineanu (9a) 
durch die Stadt und David Ig-
nacz (10a) von der Sparkasse 
ausgezeichnet – eine Ehrung, 
die den Einsatz junger Men-

schen für die Gemeinschaft 
würdigt. 

Neu in diesem Jahr war die 
Wahl von „Miss und Mister Ab-
schluss“, bei der zwei beson-
ders engagierte und beliebte 
Schüler gekrönt wurden. Fate-
me Amiri und David Ignacz 
setzten sich hierbei gegen ihre 
Mitstreiter durch. Der emotio-
nale Höhepunkt des Abends 

war die Zeugnisvergabe. 
Zuvor richteten die Klassen-

lehrerinnen und -lehrer sowie 
die Klassenvertreter bewegen-
de Worte an ihre Schüler – Erin-
nerungen wurden wach, Trä-
nen verdrückt und Zukunfts-
wünsche ausgesprochen. 

Für ihre guten Leistungen 
wurden Vanessa Fuhr (9a), 
Madlen Friesen (9a), Elisabeth 

Slatineanu (9b), Fateme Amiri 
(10a), Sara Cimpan (10a), Maik 
Hromovskih (10a) David Ignacz 
(10a), Chris Sieg (10) und Pas-
quale Signorile (10a) mit einem 
Lob ausgezeichnet. 

Über einen Preis für ihre 
sehr guten Leistungen freuten 
sich Debora Slatineanu (9a), 
Arina Migura (10a) und Gabrie-
la Vidovic (10a). 

Im „Casino“ verabschiedet sich die Abschlussklasse
Glanz, Glamour und große Gefühle – die 
Abschlussklasse der Löhrschule feierte.

Einige der Abschlussschüler der Löhrschule. Foto: Löhrschule

Aldingen. Erneut haben un-
bekannte Täter in der Nacht 
von Donnerstag auf Freitag 
„zugeschlagen“. Die Diebe 
entwendeten in der Steigstra-
ße im Zeitraum zwischen 22 
und 7 Uhr an drei Garagen 
angebrachte Kupferfallrohre 
mit einer Gesamtlänge von 
etwa acht Metern. 

Kupferdiebe treiben 
ihr Unwesen

i Aldingen

Das evangelische Gemeindebü-
ro ist immer mittwochs von 9 bis 
12 Uhr geöffnet.
Der Wertstoffhof, Im Brühl, ist 
mittwochs von 17 bis 19 Uhr und 
samstags von 9 bis 13 Uhr geöff-
net.
Der nächste Bürgertreff findet 
am Mittwoch, 23. Juli, um 14.30 
Uhr im Lebenshaus Ochsen statt.
Der Freundeskreis Camogli lädt 
am Freitag, 1. August, um 18.30 
Uhr zum Fischfest im „Hasen“ ein. 
Um Anmeldung bis Donnerstag, 
24. Juli, per E-Mail an berndmsau-
er@gmx.de wird gebeten.
Der Technische Ausschuss und 
Gemeinderat tagen nacheinan-
der in öffentlicher Sitzung am 
Donnerstag, 24. Juli, um 19 Uhr 
beziehungsweise 19.15 Uhr im 
Sitzungssaal Ochsen.

i Tuningen

n Von Ingrid Kohler

Trossingen.  Wie immer blieb 
das Publikum an „seinem 
Platz“, während die Autorinnen 
den Garten wechselten, so dass 
alle in den Genuss von drei Le-
sungen kamen. 

- Sophie Pannitschak wurde 
1966 in Bochum geboren und 
lebt heute in Schwenningen 
„Ich bin ein Kind von Kriegs-
kindern“, die Eltern seien 1940 
geboren. In ihrem Buch „Dor-
pat und die grüne Kiste“ mach-
te sich die Autorin auf eine be-
wegende Suche nach dem Le-
bensweg ihrer Großmutter, 
dem Sprössling einer renom-
mierten Fotografendynastie 
aus Dorpat/Tartu im heutigen 
Estland. 

- Hintergrund Zunächst hät-
ten sie Fragen wie „Warum will 
ich in die Vergangenheit reisen 
und wo wäre ich aufgewachsen, 
wenn es den zweiten Weltkrieg 
nicht gegeben hätte?“, be-
schäftigt. Im Kapitel „Friedhof“ 
schreibt Pannitschka, dass sie 
keinen Grabstein mit dem Na-
men ihrer Vorfahren gefunden 
habe, doch im Kapitel „Ein est-
nischer Archivar“ dann die Be-
stätigung, dass  die Fotografen-
familie Schulz tatsächlich dort 
gelebt habe. 

Am Ende bleiben Fragen mit 
denen es gelte zu leben „auch 
wenn die Gräber in Dorpat 
nicht mehr zu finden sind, die 
Vergangenen sind präsenter 
denn je“. Da sie in Vollzeit 
arbeite, habe sie sich sechs Mo-
nate für das Buch freigenom-
men, erzählte die Autorin. 

Ob sie mit dem Buch ihr Ziel 
erreicht habe, fragte Anika 
Neipp. „Ein genaues Ziel hatte 
ich nicht, es war eher die Unru-
he, die ich in mir hatte; mit Est-
land bin ich zur Ruhe gekom-
men“, so Sophie Pannitschka, 
die noch ein zweites Werk 

schreiben möchte, nämlich 
über die Vorfahren ihres Vaters 
aus Tschechien. 

- Elke Reinauer Die gebürtige 
Trossingerin hat Schauspiel 
studiert, war mehrere Jahre Re-
dakteurin, wohnt heute in der 
Schweiz und arbeitet dort als 
Redakteurin einer Zeitung. 
Zwei Romane hat sie in den ver-
gangenen Jahren bereits veröf-
fentlicht. 

Sie nahm die Zuhörer mit 
nach Namibia, wo sie seit acht 
Jahren das soziale Projekt 
Creabuntu aufgebaut hat. 
„Roots – Wurzeln in Namibia“, 
ist noch nicht als Buch veröf-
fentlicht, die Autorin las aus 
dem Manuskript, in dem es um 
die Suche nach Wurzeln geht, 
in ein Land, dessen Vielfalt be-
geistert. 

- Plot George, ein Namibier 
mit deutschen Wurzeln macht 
sich auf den abenteuerlichen 
und sehr gefährlichen Weg in 
eine Mine, um dort einen Aqua-
marin für den Verlobungsring 
für seine Freundin Madeleine 
in Deutschland zu holen. Doch 
wie groß ist für ihn die Enttäu-
schung, als Madeleine seinen 
Heiratsantrag auf einer Düne in 
der Wüste abschlägt. 

Ihr war klar geworden, sie 

passen nicht zusammen, 
„George hatte auf Sand gebaut, 
eine Beziehung war zu Sand zer-
ronnen“. Eine Freundin in Na-
mibia habe sie zu dieser Ge-
schichte inspiriert „als sie mir 
von einer verunglückten Liebe 
berichtete“, sagte Elke Reinauer.  
Die Frage von Anika Neipp, was 
sie an Namibia so fasziniere, be-
antwortete Elke Reinauer so: 
„Es ist mein Projekt, aber auch 
die Mystik, die Natur, Kontraste 
zwischen Leben und Tod liegen 
so nah beieinander und das fas-
ziniert mich jedes Mal.“ 

- Katrin Zipse Nach 2021 kam 
sie zum zweiten Mal zu den Li-
teraturgärten. Während sie bis-
her mit Kinder- und Jugendbü-
chern sehr erfolgreich war, 
stellte sie ihr erstes Erwachse-
nenbuch als Manuskript vor, 

denn „Sola oder vom Meer aus 
gesehen sind alle Häuser 
gleich“. Es erscheint erst im 
Frühjahr 2026 beim Dumont-
Verlag.Mehrere Male ist die 
Autorin nach Island gefahren. 
„Ich musste die Landschaft er-
gehen, wollte den Fremden-
blick haben, erfahren wie die 
Luft in Island ist und auch kras-
se Erfahrungen machen, wie 
Lämmer auf die Welt bringen.“

 
- Heldin 1949 habe es in Is-
land einen eklatanten Frauen-
mangel auf dem Land gegeben, 
so dass knapp dreihundert jun-
ge Frauen aus Norddeutsch-
land dem Aufruf der isländi-
schen Bauernpartei, ein Jahr 
auf isländischen Höfen zu 
arbeiten, gefolgt sind. Sie habe 
sich deshalb eine Heldin ausge-
dacht, die kriegstraumatisiert 

beschlossen habe, nicht mehr 
zu sprechen. Spannungsgela-
den nahm Katrin Zipse die Zu-
hörer mit auf die abenteuerli-
che Reise ihrer Heldin nach Is-
land im Sommer 1949. 

„Findest du die Geschichten 
oder finden sie dich?“, war die 
Frage von Anika Neipp. Eigent-
lich habe sie sich mit ihrer 
Freundin für ein Stipendium in 
Island beworben und sei so auf 
die Geschichte gestoßen, er-
zählte Karin Zipse. 

„Wir wollten ein Hörfunk-
projekt machen, haben das Sti-
pendium bekommen. Doch 
meine Freundin wurde krank 
und konnte nicht nach Island 
reisen“. Alleine wollte Zipse 
das Hörfunkprojekt nicht ma-
chen „ich habe stattdessen vier 
Jahre lang an dem Roman ge-
schrieben“.  

Begeisterung für die Literaturgärten
Nach den Lesungen 
machten die Besucher 
regen Gebrauch, um 
mit den drei Autorinnen 
Sophie Pannitschka, 
Elke Reinauer und 
Katrin Zipse ins 
Gespräch zu kommen.

Zum dritten Mal seit 2021 waren die Besucher der Veranstaltung „Literaturgärten“ begeistert von den Lesungen der diesjährigen Autorin-
nen (von links) Elke Reinauer, Sophie Pannitschka, Karin Zipse und die Organisatorin Susanne Wolf. Foto: Ingrid Kohler

Literaturgarten Nach den gro-
ßen Erfolgen in den Jahren 
2021 und 2023 hatte Susanne 
Wolf vom Kulturbüro Südwest 
zur dritten Auflage des außer-
gewöhnlichen Formats „Litera-
turgärten“   eingeladen. Wie im-
mer wurde in drei wunder-
schönen Trossinger Gärten ge-
lesen. In den Pausen gab es 
neben der geistigen auch 

reichlich leibliche Kost und die 
Besucher kamen dabei auch 
ins Gespräch miteinander. So 
unterschiedlich und einzigartig 
die Gärten von Susanne Ritzi, 
Marianne und Bernhard 
Schneider, sowie der Klangpa-
villon im Garten der Hochschu-
le für Musik sind, sind auch die 
drei Autorinnen und ihre Bü-
cher, beziehungsweise die Ma-

nuskripte, aus denen sie vorla-
sen. Genau das ist es, was die 
Veranstaltung ausmacht. Die 
Ideengeberin der „Literatur-
gärten“, Susanne Wolf, be-
zeichnete es so: „Es ist die 
Qualität in Trossingen mit 
Niveau und hohem Anspruch, 
dazu eine familiäre Herzlich-
keit, die insgesamt eine so tol-
le Mischung ergibt“. iko

Das Konzept


